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1
Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit
Die Fachgruppe Biologie bildet zusammen mit den Fachgruppen Physik und Chemie den Fachbereich Naturwissenschaften. 

Die Johann-Amos-Comenius-Schule in Köln ist eine Hauptschule mit ca. 360 Schülern. Die Schule ist dem Standorttyp 3 zugeordnet. 

Die Vermittlung einer naturwissenschaftlichen Grundbildung ist das Grundanliegen aller naturwissenschaftlichen Fächer. Die Biologie legt besonderen Wert auf Lebensplanung und Berufsorientierung (vgl. Kap. 2). Die Fachgruppe sieht eine ihrer wichtigsten Aufgaben darin, die Schüler für die Natur und den Umgang mit Lebewesen zu sensibilisieren, sie zu gesunder Lebensführung und zu einem nachhaltigen Bewusstsein für den schonenden Umgang mit Ressourcen anzuleiten. 
In allen Jahrgangsstufen wird Biologie zweistündig unterrichtet. Besonders in den unteren Jahrgangsstufen wird der Unterricht häufig von den Klassenlehrern, unterstützt von wenigen anderen Kollegen, übernommen. Dieses Konzept erlaubt offene Lernformen wie Projektunterricht, Lernen an Stationen oder in Kleingruppen. Die Entwicklung der einzelnen Schüler lässt sich gut verfolgen, was die individuelle Förderung erleichtert. Mit dem integrativen Unterricht soll ein fächerübergreifender Einblick in die naturwissenschaftliche Arbeits- und Denkweise geschaffen werden. Dabei werden vor allem fächerübergreifende Kompetenzen gefördert.

Zurzeit unterrichten 2 ausgebildete Lehrkräfte im Bereich Biologie. Dazu kommen ? weitere Lehrkräfte, die im Fach Biologie fachfremd unterrichten. Der Unterricht erfolgt in der Regel in Klassenstärke. Zurzeit wird in jedem Jahrgang 2 Wochenstunden Biologie unterrichtet.
Im Wahlpflichtbereich der Klassen 8 bis 10 widmet sich eine Gruppe intensiv der Schulgartenarbeit. 
Die Schule verfügt über zwei naturwissenschaftliche Fachräume. Alle Räume sind als Gruppenarbeitsräume mit Energie-Säulen ausgestattet und entsprechen den aktuellen Sicherheitsanforderungen. Die sächliche Ausstattung der Räume ist vollständig und modern und für selbstständiges Arbeiten in Gruppen geeignet. Sie wird noch komplettiert durch einen Laptop-Schrank mit 20 Laptops für die Schüler und einem vollständig ausgerüsteten Beamerwagen.
Der Fachkonferenzvorsitzende ist verantwortlich für Aufbau und Pflege der Sammlung.

Fachkonferenzvorsitzende Biologie:

 
Fr. Lagotzky
Gefahrstoffbeauftragte:



  
Fr. Bechen
2
Entscheidungen zum Unterricht
2.1 Unterrichtsvorhaben

Im Folgenden sind die Inhalte und die Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen in einer Übersichtstabelle (2.1.1.) aufgeführt. Es werden die für die Schule durch die Fachkonferenz Biologie verbindlichen Kontexte genannt, die verpflichtend zu den festgelegten Zeiten zu behandeln sind. In jedem Inhaltsfeld sind Aussagen zu Schwerpunkten der Kompetenzerwartung genannt, die im Unterricht besonders thematisiert werden sollen. Außerdem wird zu jedem Inhaltsfeld die Kompetenzerwartung für Förderschüler genannt sowie der Bezug zu Lebensplanung und Berufsorientierung.
Im Anschluss an die Tabelle werden die Unterrichtsvorhaben im Einzelnen beschrieben und die verbindlichen Absprachen zum Unterricht aufgelistet (2.1.2.).
2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Biologie

	Thema
	Kompetenzen
	Inhaltsfelder
	Inhaltliche Schwerpunkte
	Inhaltliche Schwerpunkte Förderschüler
	Lebensplanung und Berufsorientierung

	„Lebewesen in der Umgebung“

(5.1)
	UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren

E1 Fragestellungen erkennen

E7 Modelle auswählen und Modellgrenzen angeben

K7 Beschreiben, präsentieren, begründen

B1 Bewertungen an Kriterien orientieren
	Tiere und Pflanzen in ihren Lebensräumen

· Vielfalt von Lebewesen
	· Lebensraum Baum 

· Insektenbestimmung

· Blattbestimmung

· Das Eichhörnchen 

· Lebensraum Hecke

· Der Kreislauf der Stoffe

· Tier- und Pflanzenschutz

· Aufbau vonBlütenpflanzen
	· Lebensraum Baum

· Lebensraum Hecke

· Blätter sammeln

· Das Eichhörnchen

· Tier- und Pflanzenschutz

· Erkennen von Blütenpflanzen
	· Berufsfeld Forstwirtschaft

· Erkennen, dass ein Leben mit Tieren und Pflanzen Verantwortung erfordert 

	„Tiere – Leben in den Jahreszeiten“

(5.2)
	E3 Hypothesen entwickeln

K1 Texte lesen und erstellen

K5 Recherchieren

B2 Argumentieren und Position beziehen
	Sonne, Klima, Leben

· Angepasstheit an die Jahresrhythmik

· Angepasstheit an Lebensräume
	· Leben in den Jahreszeiten am Beispiel des Vogels

· Leben in extremen Regionen (Nordpol, Wüste)


	· Leben in den Jahreszeiten am Beispiel des Vogels

· Leben in extremen Regionen (Nordpol, Wüste)


	· Berufsfeld Gartenbau



	„Tiere und Pflanzen, die nützen“

(5.3)
	UF4 Wissen vernetzen

E4 Untersuchungen planen 

E5 Untersuchungen durchführen 

E6 Untersuchungen auswerten 

K4 Daten aufzeichnen und darstellen
	Tiere und Pflanzen in ihren Lebensräumen

Züchtung von Tieren und Pflanzen
	· Vom Wildtier zum Haustier am Beispiel Hund

· Verhalten von Hund und Katze und den Umgang mit den Tieren

· Nutztiere am Beispiel Rind

· Pflanzen für unsere Ernährung
	· Vom Wildtier zum Haustier am Beispiel Hund

· Verhalten von Hund und Katze und den Umgang mit den Tieren


	· Berufsfeld Landwirtschaft

· Sensibilisierung für Tierhaltung

	“Lebensmittel und Ernährung“

(6.1)
	UF1 Fakten wiedergeben und erläutern

E8 Modelle anwenden 

K8 Zuhören, hinterfragen

K9 Kooperieren und im Team arbeiten

B3 Werte und Normen berücksichtigen
	Gesundheitsbewusstes Leben

· Ernährung und Verdauung 

· Gesundheitsvorsorge
	· Was steckt in unserer Nahrung?

· Gesunde Ernährung

· Verdauungsorgane und ihre Funktion

· Gesunde Zähne
	· Gesunde Ernährung

· Gesunde Zähne

· Verdauungsorgane nennen
	· Sensibilisierung für gesunde Ernährung

· Eigenverantwortung für den Körper

· Beruf Koch

	“Bewegung und Gesundheit“

(6.2)
	UF2 Konzepte unterscheiden und auswählen

E2 Bewusst wahrnehmen

E5 Untersuchungen und Experimente durchführen


	Gesundheitsbewusstes Leben

· Bewegung, Skelett und Muskulatur
· Gesundheitsvorsorge

	· Bau und Aufgaben des Skeletts

· Bau und Aufgabe der Muskeln

· Bedeutung von Bewegung
	· Aufgaben des Skeletts

· Aufgaben der Muskeln

· Bedeutung von Bewegung
	· Eigenverantwortung für den Körper

· Körperliche Leistungsfähigkeit

	„Der Körper verändert sich“

(6.3)
	UF1 Fakten wiedergeben und erläutern

UF2 Konzepte unterscheiden und auswählen

UF4 Wissen vernetzen

B1 Bewertungen an Kriterien orientieren
	Sexualerziehung

· Veränderung in der Pubertät

· Geschlechtsorgane


	· Veränderung im Hormonhaushalt

· Weiblicher Zyklus

· 
	
	· Geschlechterrolle

· Toleranz 

	“Bewegung und Gesundheit“

(7.1)
	UF2 Konzepte unterscheiden und auswählen

E2 Bewusst wahrnehmen

E5 Untersuchungen und Experimente durchführen


	Gesundheitsbewusstes Leben

· Atmung, Blutkreislauf
· Gesundheitsvorsorge
· Risiko Rauchen
	· bewusste Betrachtung der Atmung aus naturwissenschaftlicher Sicht 

· Darstellen eigener Messdaten in Tabellen oder Diagrammen 

· Kriterien für gesundheitsförderliche Verhaltensweisen 

· Risikofaktoren
	· bewusste Betrachtung der Atmung aus naturwissenschaftlicher Sicht 

· Kriterien für gesundheitsförderliche Verhaltensweisen 

· in Kleingruppen Aufgaben übernehmen


	· Gesundheitsbewusstsein entwickeln

· 1. Hilfe leisten

	„Zusammenspiel der Sinne – Orientierung in der Umwelt “

(7.2)
	UF1 Fakten wiedergeben und erläutern

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren

K5 Recherchieren

K6 Informationen umsetzen

K7 Beschreiben, präsentieren, begründen
	Sinne und Wahrnehmung 

· Sinne des Menschen - Aufbau und Funktion des Auges, des Ohres, der Haut, der Zunge, der Nase

· Spezielle Sinne bei Tieren
	· angemessene Verwendung von Alltagssprache und Elementen von Fachsprache, Bedeutung von Fachbegriffen

· Selektives Lesen für Recherche
	· angemessene Verwendung von Alltagssprache und Elementen von Fachsprache, Bedeutung von Fachbegriffen

· Selektives Lesen für Recherche
	· Berufsfelder Augenoptik, Hörakustik 

· Sensibilisierung für Gefahren für die Sinne

	„Verhütung und Infektionsschutz“ (7.3)


	UF1 Fakten wiedergeben und erläutern

K3 Untersuchungen dokumentieren

K5 Recherchieren

B1 Bewertungen an Kriterien orientieren
	Sexualerziehung

· Familienplanung und Empfängnisverhütung


	· Kriterien für Verhütungsmethoden

· Recherchen zu Infektionen/Aids 
	· Kriterien für Verhütungsmethoden


	· Verantwortung für das eigene Leben

· Lebensplanung

	„Leben im Wasser“ (8.1.)
	UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren 

E7 Modelle auswählen und Modellgrenzen angeben 

K7 Beschreiben, präsentieren, begründen
	Ökosysteme und ihre Veränderung 

· Bestandteile von Ökosystems 


	· Wasser – Grundlage für das Leben

· Gewässervielfalt

· Gewässernutzung

· Leben in See und Teich

· Gewässerschutz
	· Wasser – Grundlage für das Leben

· Gewässervielfalt

· Gewässernutzung

· Leben in See und Teich


	

	„Ökosystem Wald in Europa“

(8.2.)


	UF4 Wissen vernetzen

E2 Bewusst wahrnehmen

E6 Untersuchungen und Experimente auswerten

K7 Beschreiben, präsentieren, begründen

B3 Werte und Normen berücksichtigen


	Ökosysteme und ihre Veränderung 

· Energiehaushalt in einem Ökosystem
	· Aufbau des Waldes

· Bewohner des Waldes

· Pflanzen des Waldes (Blattbestimmung)

· Pilze

· Nahrungsbeziehungen

· Nutzung des Waldes


	· Aufbau des Waldes

· Bewohner des Waldes

· Pflanzen des Waldes (Blattbestimmung)

· Nutzung des Waldes


	· Berufsfeld Forstwirtschaft

	„Klimawandel und die Veränderung der Biosphäre“ (8.3.)
	UF1 Fakten wiedergeben und erläutern

E9 Arbeits- und Denkweisen reflektieren

K8 Zuhören, hinterfragen

B2 Argumentieren und Position beziehen
	Ökosysteme und ihre Veränderung 

· Veränderung von Ökosystemen durch Klimawandel
	· Wald und Klima

· Meer als Quelle des Lebens und der Wirtschaft
	· Wald und Klima

· Meer als Quelle des Lebens und der Wirtschaft
	· sich selbst als Teil des Klimawandels begreifen

	„Infektionen und Allergien“

(9.1.)


	E6 Untersuchungen auswerten 

E9 Arbeits- und Denkweisen reflektieren

B2 argumentieren und Position beziehen

B3 Werte und Normen berücksichtigen
	Biologische Forschung und Medizin 

· Stärkung und Schwächung des  Immunsystems beim Menschen

· Krankheiten und Immunsystem
	· Infektionskrankheiten (Entstehung, Verlauf)

· Bakterielle Erkrankungen

· Aufbau des Immunsystems

· Impfung als Hilfe für das Immunsystem

· Bedeutung des Impfverhaltens für die Gesellschaft
	· Infektionskrankheiten (Entstehung, Verlauf)

· Aufbau des Immunsystems

· Impfung als Hilfe für das Immunsystem


	· Berufsfeld Pflege

· Verantwortung für den eigenen Körper (Impfpflicht)

· Hygiene

	„Partnerschaft und Verantwortung“ (9.2.)


	UF1 Fakten wiedergeben und erläutern

K8 Zuhören, hinterfragen

B3 Werte und Normen berücksichtigen
	Sexualerziehung

· Mensch und Partnerschaft
· Schwangerschaft
	· Verantwortungsvoller Umgang mit Sexualität

· Weibl. Und männl. Geschlechtsorgane

· Bedeutung des Zyklus für die Schwangerschaft

· Von der Schwangerschaft bis zur Geburt


	· Verantwortungsvoller Umgang mit Sexualität

· Bedeutung des Zyklus für die Schwangerschaft

· Von der Schwangerschaft bis zur Geburt


	· Familienplanung

	„Vererbung – Planung oder Zufall“

(9.3.)


	UF2 Konzepte unterscheiden und auswählen

E7 Modelle auswählen und Modellgrenzen angeben

E8 Modelle anwenden

K7 Beschreiben, präsentieren, begründen
	Vererbung 

· Grundlagen der Genetik

· Vererbung von Merkmalen
	· Mitose/ Meiose

· Mendelsche Regeln

· Chromosomen/ DNA


	· Eigenschaften und Aussehen können vererbt werden
	· Berufsfeld Labor

	„Gene verändern sich“ 

(9.4)
	K8 Zuhören, hinterfragen

B1 Bewertungen an Kriterien orientieren

B2 Argumentieren und Position beziehen
	Vererbung

· Veränderungen des Erbgutes


	· Modifikation 

· Mutation (spontan und geplant)

· Erbkrankheiten
	· Erbkrankheiten
	· Toleranz im Umgang mit Menschen mit Beeinträchtigungen (z.B. Trisomie 21)

	„Lebewesen und Lebensräume – dauernd in Veränderung“ 

(10.1.)
	UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren

E7 Modelle auswählen und Modellgrenzen angeben

K1 Texte lesen und erstellen

K2 Informationen identifizieren
	Evolutionäre Entwicklung

· Beispiele der Evolution

· Evolutionsfaktoren 
	· Charles Darwin

· Entstehung neuer Arten

· Survival oft he fittest (Selektion und Mutation)

· Verlauf der Evolution 
	· Entstehung neuer Arten

· Survival oft he fittest (Selektion und Mutation)


	· nachhaltiges und verantwortungsvolles Handeln lernen

	„Ab wann war der Mensch ein Mensch?“ 

(10.2.)
	UF1 Fakten wiedergeben und erläutern

E3 Hypothesen entwickeln

E8 Modelle anwenden

K5 Recherchieren
	Evolutionäre Entwicklung

· Stammesentwicklung der Wirbeltiere und des Menschen 
	· Stammesgeschichte des Menschen

· Abstammung des Menschen


	· Abstammung des Menschen


	· nachhaltiges und verantwortungsvolles Handeln lernen

	„Signale empfangen und verarbeiten“ (10.3)
	UF4 Wissen vernetzen

E5 Untersuchungen und Experimente durchführen

E6 Untersuchungen und Experimente auswerten
	Biologische Forschung und Medizin 

· Signale empfangen

· Reizleitung und -verarbeitung
	· Reflex-Reaktionen

· Reiz-Reaktions-Mechanismus

· Aufbau und Leistung des Gehirns

· Unser Nervensystem
	· Reflex-Reaktionen

· Reiz-Reaktions-Mechanismus


	· Gesundheitsvorsorge


2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

Biologie Klasse 5.1
Kontext: 
Lebewesen in der Umgebung
	Bezug zum Lehrplan

	Inhaltsfeld:

Tiere und Pflanzen in ihren Lebensräumen
	Inhaltlicher Schwerpunkt:

Vielfalt von Lebewesen

	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	· naturwissenschaftliche Objekte und Vorgänge nach vorgegebenen Kriterien ordnen. (UF3)

· naturwissenschaftliche Fragestellungen von anderen Fragestellungen unterscheiden (E1)
· einfache Modelle zur Veranschaulichung naturwissenschaftlicher Zusammenhänge beschreiben und Abweichungen der Modelle von der Realität angeben (E7)
· naturwissenschaftliche Sachverhalte, Handlungen und Handlungsergebnisse für andere nachvollziehbar beschreiben und begründen (K7)
· in einfachen Zusammenhängen eigene Bewertungen und Entscheidungen unter Verwendung naturwissenschaftlichen Wissens begründen (B1)

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	System: Bauplan von Blütenpflanzen, Produzenten, Konsumenten, Nahrungsketten, Tierverbände 

Struktur und Funktion: Arten, Blütenbestandteile, Samenverbreitung

Entwicklung: Nachhaltigkeit

	Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern

	Pflanzen und Tiere – Leben mit den Jahreszeiten (Kl. 5/6)

Ökosysteme und ihre Veränderung (Kl. 7/8)

Bezug zur Gesellschaftslehre: Berufsfeld Forstwirtschaft; Verantwortungsbewusster Umgang mit der Umgebung
Bezug zu Deutsch: Beschreibung von Beobachtungen (Verlaufsbeschreibungen), kleine Vorträge halten


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

Die Schülerinnen und Schüler sollen …

	Umgang mit Fachwissen

	Sachverhalte ordnen und strukturieren (UF3)


	heimische Nadelbäume (Fichte, Kiefer, Lärche) und Laubbäume (Hain- und Rotbuche, Eiche, Bergahorn, Spitzahorn, Hasel)

Waldtiere, Insekten, 
	kriteriengeleitete Steckbriefe  vom Eichhörnchen erstellen
Laub- und Nadelbäumen aus dem Schulumfeld anhand der Blätter benennen
 

	die Bestandteile einer Blütenpflanze zeigen und benennen und deren Funktionen erläutern. (UF1, K7)
	Pflanzenaufbau bes. Blütenbau von Tulpe, Getreide, Kirsche
	Untersuchung einer Tulpenzwiebel,

Zeichnung

	Erkenntnisgewinnung

	aufgrund von Beobachtungen Verhaltensweisen in tierischen Sozialverbänden unter dem Aspekt der Kommunikation beschreiben. (E1)
	Beobachtung von Insekten im Lebensraum Hecke
Bedeutung von Kriterien für Beobachtungen, Objektivität von Beschreibungen


	Tiere im Lebensraum Hecke benennen
den Begriff „ökologische Nische“ erläutern

	einfache Funktionsmodelle selbst entwickeln, um natürliche Vorgänge (u. a. die Windverbreitung von Samen) zu erklären und zu demonstrieren. (E5, E7, K7)

	Modellbau von Samen und 
Überprüfung des Samenflugs im Windstrom nach Schülervorstellungen

Funktion von Modellen in der Biologie
	Selbstbau von Modellen mit Hilfe von vorgegebenen Materialien 



	Kommunikation 

	Nahrungsbeziehungen zwischen Produzenten und Konsumenten grafisch darstellen und daran Nahrungsketten erklären. (K4, K7)
	Erstellung von Nahrungsketten und Nahrungsnetzen bei bekannten heimischen Waldtieren

Erstellen von Grafiken
	ein Nahrungsnetzes veranschaulichen
die erstellten Grafiken durch die Schüler gegenseitig beurteilen


	den Sttoffkreislauf nachvollziehbar und sprachlich korrekt erklären. (K4, K7)
	einfache Vortragstechniken und -strukturen

Üben von kleinen Vorträgen


	Stichworte zu Sachtexten erstellen und mit Hilfe von Bildern ein Kurzreferat halten, dabei zusammenhängend, sachlich korrekt und frei nach der Spickzettelmethode vortragen 

	Bewertung

	aus Informationen über ausgewählte Tiere oder Pflanzen Kriterien für Gefährdungen bei Veränderungen ihres Lebensraums durch den Menschen ableiten. (B1, K6)
	Veränderung des Lebensraumes durch Naturgewalten und menschliche Einflüsse
Bedeutung von Lebensraumveränderungen für Mensch und Natur
	Texte aus den Informationen erstellen



Biologie Klasse 5.2
Kontext: 
Pflanzen und Tiere - Leben in den Jahreszeiten
	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:

Sonne, Klima, Leben
	Inhaltlicher Schwerpunkt:

· Angepasstheit an die Jahresrhythmik

· Angepasstheit an Lebensräume



	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	· Vermutungen zu naturwissenschaftlichen Fragestellungen mit Hilfe von Alltagswissen und einfachen fachlichen Konzepten begründen. (E3).

· Vorgegebene Versuche begründen und einfache Versuche selbst entwickeln. (E4)

· relevante Inhalte fachtypischer bildlicher Darstellungen wiedergeben sowie Werte aus Tabellen und einfachen Diagrammen ablesen. (K2).

· Beobachtungs- und Messdaten in Tabellen übersichtlich aufzeichnen und in vorgegebenen einfachen Diagrammen darstellen (K4).

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	System: Überwinterungsstrategien, Regulation der Körpertemperatur, Speicherstoffe, abiotische Faktoren

Entwicklung: Angepasstheit, Überdauerungsformen, Wasser- und Nährstoffspeicher

	Vernetzungen im Fach und zu anderen Fächern

	Tiere und Pflanzen die nützen (Kl. 5/6)

Bezug zur Physik - Sonnenenergie und Wärme (Kl. 5/6)

Evolutionäre Entwicklung (Kl.9/10)

Gesellschaftslehre: Berufsfeld Gartenbau


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

	Umgang mit Fachwissen

	Überwinterungsformen von Tieren am Beispiel der Vögel beschreiben (UF3)


	Aus Texten Informationen entnehmen, vergleichen und zuordnen:

Zugvögel; Standvögel
	eine Mindmap erstellen zum Thema „Vögel im Herbst und im Winter“



	die Angepasstheit an extreme Lebensräume von Tieren bzw. Pflanzen und ihren Überdauerungsformen erläutern. (UF2)
	Leben in der Wüste – Dromedar; Wüstenfuchs
Leben in der Arktis - Eisbär
	Temperatur und Niederschlag vergleichen
die Angepasstheiten des Eisbären beschreiben – Versuch: schwarze Oberfläche – weiße Oberfläche

	Erkenntnisgewinnung

	Vermutungen zur Angepasstheit bei Tieren (u. a. zu ihrer Wärmeisolation) begründen und Experimente zur Überprüfung planen und durchführen. (E3, E4, E5, E6)
	Versuche zum Wärmeverlust mit Hilfe von Temperaturmessungen in Abhängigkeit von der Zeit durchführen und dokumentieren
	Verschiedene Isoliermaterialien erproben, z.B.  Fell, Luft, Wolle 



	Kommunikation 

	vorgegebenen Internetquellen und anderen Materialien Informationen (u. a. zu Überwinterungsstrategien) entnehmen und diese erläutern. (K1, K5)


	Aus Sachtexten Informationen entnehmen:

Winteraktive Tiere

Kältestarre 

Winterruhe 

Winterschlaf


	Reh, Dachs
Eidechse, Igel, Siebenschläfer 

	
	Zugwege und Aufenthaltsdauer von heimischen Zugvögeln 
	Vogelzugkalender
Lernaufgabe Vogelzug

	Bewertung

	Aussagen zum Sinn von Tierfütterungen im Winter nach vorliegenden Fakten beurteilen und begründet dazu Stellung nehmen. (B2)


	Wildtiere – Wildfütterung
Winterfütterung von Standvögeln: Körner und Weichfutterfresser
	zwei Texte je von Gegnern und Befürwortern lesen und sich den Aussagen begründet zuordnen


Biologie Klasse 5.3
Kontext: 
Tiere und Pflanzen, die nützen
	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:

Tiere und Pflanzen in Lebensräumen
	Inhaltlicher Schwerpunkt:

Züchtung von Tieren und Pflanzen

	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	· Alltagsvorstellungen kritisch in Frage stellen und gegebenenfalls durch naturwissenschaftliche Konzepte ergänzen oder ersetzen (UF4)

· Vorgegebene Versuche begründen und einfache Versuche selbst entwickeln. (E4)

· Untersuchungsmaterialien nach Vorgaben zusammenstellen und unter Beachtung von Sicherheits- und Umweltaspekten nutzen. (E5)

· Beobachtungen und Messdaten mit Bezug auf eine Fragestellung schriftlich festhalten, daraus Schlussfolgerungen ableiten und Ergebnisse verallgemeinern. (E6)

· Beobachtungs- und Messdaten in Tabellen übersichtlich aufzeichnen und in vorgegebenen einfachen Diagrammen darstellen (K4)

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	System: Bauplan von Blütenpflanzen, Zuchtformen von Pflanzen und Tieren

Struktur und Funktion: Blütenbestandteile

Entwicklung: Keimung, Wachstum, Fortpflanzung und Entwicklung, Züchtung, artgerechte Tierhaltung, 

	Horizontale und vertikale Vernetzung

	Ökosysteme und ihre Veränderung (Kl. 7/8)

Gene und Vererbung (Kl.9/10)

Evolutionäre Entwicklung (Kl.9/10)

Bezug zur Gesellschaftslehre


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

	Umgang mit Fachwissen

	Wissen vernetzen (UF4)
	Vom Wildtier zum Haustier am Beispiel Hund
	Texte lesen und Informationen entnehmen
die Begriffe Zähmung und Züchtung erklären am Beispiel Wolf/Hund

	
	lernen verschiedene Getreidearten kennen und zu unterscheiden
	beschreiben ein Schema eines Getreidekorns

	Erkenntnisgewinnung

	Untersuchungen planen, durchführen und auswerten (E4, E5, E6)


	Körperhaltung des Hundes und der Katze untersuchen, bewerten und vergleichen
	einen Steckbrief erstellen
Plakate zum Verhalten von Hund/Katze erstellen

Bilder beschreiben

	
	erkennen in welchen Lebensmitteln Getreide hergestellt wird
	sammeln Verpackungen von Lebensmitteln aus Getreide

	Kommunikation 

	Daten aufzeichnen und darstellen (K4)
	Gewinnung von Lebensmitteln am Beispiel Rind

	die Nutzung des Rindes grafisch darstellen

	anhand von geeigneten Medien beschreiben, wie ein gewünschtes Merkmal bei Pflanzen oder Tieren durch Züchtung verstärkt werden kann. (K7)
	schriftliche und bildliche Darstellung zur Hundezucht

	Hunderassen nach Merkmalen unterscheiden

	Bewertung

	bei der Bewertung von Sachverhalten in naturwissenschaftlichen Zusammenhängen fachliche, gesellschaftliche und moralische Bewertungskriterien angeben (B1)
	Haltung von Nutztieren
	die unterschiedlichen Haltungsformen von Tieren nach Kriterien für sich bewerten


Biologie Klasse 6.1
Kontext: 
Lebensmittel und Ernährung
	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:

Gesundheitsbewusstes Leben
	Inhaltliche Schwerpunkte:

· Ernährung und Verdauung

· Gesundheitsvorsorge

	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	· Phänomene und Vorgänge mit einfachen naturwissenschaftlichen Konzepten beschreiben und erläutern (UF1)

· Naturwissenschaftliche Phänomene mit einfachen Modellvorstellungen erklären (E 8)

· Bei der Klärung naturwissenschaftlicher Fragestellungen anderen konzentriert zuhören, deren Beiträge zusammenfassen und bei Unklarheiten sachbezogen nachfragen. (K8)

· mit einem Partner oder in einer Gruppe gleichberechtigt, zielgerichtet und zuverlässig arbeiten und dabei unterschiedliche Sichtweisen achten (K9)
· Wertvorstellungen, Regeln und Vorschriften in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhängen hinterfragen und begründen (B3)

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	System: Verdauungsorgane, Betriebsstoffe, Vitamine und Mineralstoffe, Ernährung

Struktur und Funktion: Verdauung, Prinzip der Oberflächenvergrößerung, 

Entwicklung: Baustoffe

	Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern

	Biologische Forschung und Medizin (7/8)

Bezug zu Deutsch:
Grundsätze bei Gesprächsführung

Bezug zu Hauswirtschaft: Ernährung und Gesundheit (ab 7.Jg.)


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

Die Schülerinnen und Schüler sollen …

	Umgang mit Fachwissen

	Fakten wiedergeben und erläutern (UF1)
	Verdauungsorgane und ihre Funktion

	Die Lage der Organe zeigen und Organe benennen
 (Einsatz des Torsos) 

	die Bedeutung von Körper- und Mundhygiene für die Gesunderhaltung erläutern. (UF4)
	Zahnhygiene


	kleinen Text zu „Ich will gesunde Zähne, deshalb ......“ erstellen

	Erkenntnisgewinnung

	die Zerlegung der Nährstoffe während der Verdauung und die Aufnahme in den Blutkreislauf mit einfachen Modellen erklären. (E8)


	Unterscheidung Nahrung-Nährstoff


	Texte lesen und verstehen mit Hilfe der Textknacker-Methode
Brennwerte von Lebensmitteln untersuchen

	einfache Versuche zu Nährstoffnachweisen an Nahrungsmitteln nach Vorgaben durchführen und dokumentieren (E3, E5, E6)


	Stärkenachweis mit Jod-Kaliumjodidlösung

Zuckernachweis durch Geschmacksprüfung und mit Traubenzuckerteststreifen
Fettnachweis durch Fettfleckprobe

Eiweißnachweis durch Ausflockung
	Projekt: Wir untersuchen Lebensmittel 
Dokumentieren der Versuche nach den in der Schule üblichen Mustern (Beschreibung der Versuchsdurchführung, Beobachtung, Erklärung)



	Kommunikation 

	beim Austausch von Meinungen, u. a. zu gesundheitlichen Aspekten konzentriert zuhören und bei eigenen Beiträgen sachlich Bezug auf Beiträge Anderer nehmen. (K8)


	Informationen der Deutschen Gesellschaft für Ernährung e.V. :Kinderernährung

Diagnose von Inhaltsstoffen auf Fertigprodukten und Getränken

Normal- Über- und Unterge-wicht, 
Adipositas, Bulimie, Mager-sucht  als Krankheiten werten
	Internetrecherche zu gesunder Ernährung z. B. bei DGE e.V. durchführen

BZgA-Informationen in Broschüren und im Internet nutzen 

Informationen sammeln,

die Ergebnisse vorstellen und diskutieren
Aspekt des Wohlfühlens berücksichtigen

	in der Zusammenarbeit mit Partnern und in Kleingruppen (u. a. zur Gesundheitsvorsorge) Aufgaben übernehmen und zuverlässig erfüllen. (K9)


	die eigenen Ess- und Trinkgewohnheiten und auswerten


	Diagramme erstellen zu eigenen Trinkgewohnheiten, 


	Bewertung

	Gefahren durch Süchte und Genussmittel für sich und andere in einfachen Zusammenhängen darstellen und beurteilen (B1, B3)


	Verhaltensmuster beim Essen und Trinken untersuchen, wirksam darstellen, die Gefahren herausstellen


	BZgA-Informationen in Broschüren und im Internet nutzen 

Plakatgestaltung und  erläuternder Vortrag, kritische Stellungnahme


Biologie Klasse 6.2
Kontext: 
Bewegung und Gesundheit
	Bezug zum Lehrplan

	Inhaltsfeld:

Gesundheitsbewusstes Leben


	Inhaltlicher Schwerpunkt:

· Bewegung, Skelett und Muskulatur
· Gesundheitsvorsorge 

	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	· Bei der Beschreibung naturwissenschaftlicher Sachverhalte Fachbegriffe angemessen und korrekt verwenden (UF2)

· Phänomene nach vorgegebenen Kriterien beobachten und zwischen der Beschreibung und der Deutung einer Beobachtung unterscheiden (E2)

· Untersuchungsmaterialien nach Vorgaben zusammenstellen und unter Beachtung von Sicherheits- und Umweltaspekten nutzen (E5)

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	System: Gasaustausch

Struktur und Funktion: Blutkreislauf, menschliches Skelett, Gegenspielerprinzip
Entwicklung: Rauchen und Gesundheit

	Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern

	Lebensmittel und Ernährung (Kl. 5/6)

Bezug zu Sport: 
sportliche Leistungsfähigkeit und Bewegung

Bezug zu Hauswirtschaft:
Ernährung und Gesundheit (ab 7.Jg.)


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

	Umgang mit Fachwissen

	Skelett und Bewegungssystem in wesentlichen Bestandteilen beschreiben. (UF1) 


	Skelett - Schädel, Rumpf, Gliedmaßenskelett und deren Funktion
	Aufbau und Funktion am Modell erklären


	
	Wirbelsäule- Hals-, Brust-, Lendenwirbel, Bandscheiben


	Herstellung eines Funktionsmodells

	
	Aufbau der Gelenke, Funktion von Scharnier-, Kugel- und Sattelgelenken

Aufbau der Muskulatur
	Demonstrationsmodelle



	Erkenntnisgewinnung

	Bewegungen von Muskeln und Gelenken unter dem Kriterium des Gegenspielerprinzips beobachten und Hebelwirkungen nachvollziehbar beschreiben. (E1, E2)
	Bewegung – 

Gegenspielerprinzip
	Bau eines Armmodells



	Kommunikation 

	beim Austausch von Meinungen (u. a. zu gesundheitlichen Aspekten sportlicher Betätigungen) konzentriert zuhören und bei eigenen Beiträgen sachlich Bezug auf Beiträge Anderer nehmen. (K8)
	Zusammenhang zwischen gesunder Lebensweise und Sport herstellen


	Informationen vom Sportverein

Rollenspiel, szenische Darstellung



	
	Entstehung von Fehlhaltungen Rundrücken, Schiefrücken

Bandscheibenvorfall 

Fußschäden 


	Vorbeugende Maßnahmen:

Plakat: Wirbelsäulengymnastik, Fußgymnastik -> Sport

Fußgewölbe (Abdrücke analysieren)

Ggf. Besuch einer orthopädischen Werkstatt

	
	
	Kooperation mit den Sportlehrern

Ausdauerläufe - Laufabzeichen

Förderung der Fitness durch Bewegung, Training von Kraft und Ausdauer 

Funktion von Aufwärmtraining, Training koordinativer Fähigkeiten, Abwärmphase und Dehnung der Muskulatur


Biologie Klasse 6.3
Kontext: 
Der Körper verändert sich
	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:

Sexualerziehung
	Inhaltlicher Schwerpunkt:

· Veränderung in der Pubertät

· Bau und Funktion der Geschlechtsorgane

	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	· Phänomene und Vorgänge mit einfachen naturwissenschaftlichen Konzepten beschreiben und erläutern. (UF1)

· Bei der Beschreibung naturwissenschaftlicher Sachverhalte Fachbegriffe angemessen und korrekt verwenden. (UF2)

· Alltagsvorstellungen kritisch infrage stellen und gegebenenfalls durch naturwissenschaftliche Konzepte ergänzen oder ersetzen.(UF4)

· Bewertungen an Kriterien orientieren (B1)

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	Struktur und Funktion: Geschlechtsorgane

Entwicklung: Pubertät, Schwangerschaft

	Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern

	Gesundheitsbewusstes Leben (5/6)

Gesundheitsvorsorge (7/8)


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht



	Umgang mit Fachwissen

	den Aufbau und die Funktion der männlichen und weiblichen Geschlechtsorgane beschreiben. (UF1)
	Innere und äußere Geschlechtsorgane und deren Lage
	Arbeit mit Abbildungen

	die Bedeutung der Intimhygiene bei Mädchen und Jungen fachlich angemessen beschreiben. (UF2)
	Körperpflege Menstruationshygiene

Gefahren übertriebener Intimpflege
	Hygieneartikel für die Menstruation bestellen und erläutern
Versuche zur Flüssigkeitsaufnahme 

Vergleich: Tampon - Slipeinlage

	die Entwicklung der primären und sekundären Geschlechtsmerkmale während der Pubertät aufgrund hormoneller Veränderungen erklären. (UF4)
	Primäre und sekundäre Geschlechtsmerkmale

Sexualhormone: Androgene (Testosteron), Östrogene und Gestagene
	BzGA  und o.b. Materialien



	Bewertung

	die eigene Geschlechterrolle bewerten und anderen Geschlechterrollen tolerant gegenüber stehen (B1)


	psychische Veränderungen in der Pubertät beschreiben und die Individualität hervorheben
	 Texte; Abbildungen; Schemata


Biologie Klasse 7.1. 
Kontext: 
Bewegung und Gesundheit

	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:
Gesundheitsbewusstes Leben

	Inhaltlicher Schwerpunkt:
· Atmung, Blutkreislauf, Risiko Rauchen
· Gesundheitsvorsorge 

	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	· Bei der Beschreibung naturwissenschaftlicher Sachverhalte Fachbegriffe angemessen und korrekt verwenden (UF2)
· Phänomene nach vorgegebenen Kriterien beobachten und zwischen der Beschreibung und der Deutung einer Beobachtung unterscheiden (E2)
· Untersuchungsmaterialien nach Vorgaben zusammenstellen und unter Beachtung von Sicherheits- und Umweltaspekten nutzen (E5)

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	System: Gasaustausch
Struktur und Funktion: Blutkreislauf, menschliches Skelett, Gegenspielerprinzip
Entwicklung: Rauchen und Gesundheit

	Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern

	Lebensmittel und Ernährung (Kl. 5/6)
Bezug zu Sport: 
sportliche Leistungsfähigkeit und Bewegung
Bezug zu Hauswirtschaft:
Ernährung und Gesundheit (ab 7.Jg.)


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans
Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

	Umgang mit Fachwissen

	Atmungsorgane  und das Herz in wesentlichen Bestandteilen beschreiben. (UF1)
den Weg des Blutes beschreiben (UF1)
die Transportfunktion des Blutkreislaufes unter Berücksichtigung der Aufnahme und Abgabe von Nährstoffen und Sauerstoff beschreiben. (UF2,UF4)
	Bauchatmung, Brustatmung, obere und untere Atemwege,
Gasaustausch
	Aufbau und Funktion am Modell erklären


	
	Aufbau und Funktion des Herzen, Lungenkreislauf, Bestandteile des Blutes
Umgang mit Tabak und Alkohol
	Aufbau und Funktion am Modell erklären
bildliche Darstellung
Internetreche, Plakatherstellung

	Erkenntnisgewinnung

	Die Abhängigkeit ausgewählter Vitalfunktionen von der Intensität körperlicher Anstrengung bestimmen.(E5)
den Blutkreislauf mit einem einfachen Modell erklären.(E8)
	Bewegung – Atmung, Pulsschlag

	Herzmodell beschreiben
Lungen- und Blutkreislauf

	Kommunikation

	beim Austausch von Meinungen (u. a. zu gesundheitlichen Aspekten sportlicher Betätigungen) konzentriert zuhören und bei eigenen Beiträgen sachlich Bezug auf Beiträge Anderer nehmen. (K8)
	Zusammenhang zwischen gesunder Lebensweise und Sport herstellen

	Informationen im Internet und BzgA
Plakatherstellung


	Bewertung

	Gefahren durch Süchte und Genussmittel für sich und andere in einfachen Zusammenhängen darstellen und beurteilen. (B1,B3)
	
	


Biologie Klasse 7.2
Kontext: 
Zusammenspiel der Sinne – Orientierung in der Umwelt
	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:
Sinne und Wahrnehmung
	Inhaltliche Schwerpunkte:
· Die Sinne des Menschen – Aufbau und Funktion des Auges
· Aufbau und Funktion der Haut
· Spezielle Sinne bei Tieren

	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	· Phänomene und Vorgänge mit einfachen naturwissenschaftlichen Konzepten beschreiben und erläutern (UF1)
· naturwissenschaftliche Objekte und Vorgänge nach vorgegebenen Kriterien ordnen (UF3)
· Informationen zu vorgegebenen Begriffen in ausgewählten Quellen finden und zusammenfassen. (K5)
· Auf der Grundlage vorgegebener Informationen Handlungsmöglichkeiten benennen (K6)
· Sachverhalte, Handlungen und Handlungsergebnisse für andere nachvollziehbar beschreiben und begründen (K 7)

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	System: Sinnesorgane, Reiz-Reaktion
Struktur und Funktion: Auge, Haut,Schutz und Schädigung 
Entwicklung: Sinne, Angepasstheit an Lichtverhältnisse

	Horizontale und vertikale Vernetzung

	Gesundheitsbewusstes Leben (5/6)
Biologische Forschung und Medizin (7/8)
Bezug zu Sport – Gehörleistung unter Wasser
Bezug zu Kunst – Farbenlehre, perspektivisches Sehen
Bezug zu Physik - Optik
Bezug zu Chemie – Einsatz von Schutzbrillen


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans
Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht
Die Schülerinnen und Schüler sollen …

	Umgang mit Fachwissen

	Aufbau und Funktion des Auges als Lichtempfänger mit Hilfe einfacher fachlicher Begriffe erläutern. (UF1, UF3)
	Linse, Netzhaut, Sehsinneszellen, Außenauge
Differenzierung unterschiedlicher Augentypen bei Tieren
	Begriffe am Augenmodell veranschaulichen


	die Funktion von Auge und Ohr in ein Reiz-Reaktionsschema einordnen und die Bedeutung der Nervenzellen erläutern. (UF3)
die Bedeutung der Haut als Sinnesorgan darstellen. (UF1)
	Erregungsleitung zum Gehirn, 
Aufbau der Haut,
	Partnerversuche zur Reaktionszeit mit Lineal, Dokumentation, Interpretation der Versuchsergebnisse
Schemazeichnungen

	Erkenntnisgewinnung

	Beobachtungen zum Sehen (u. a. räumliches Sehen, Blinder Fleck) nachvollziehbar beschreiben und Vorstellungen zum Sehen auf Stimmigkeit überprüfen. (E2, E9)

	Gehirnleistung beim Sehen,
optische Wahrnehmungsfehler
	Lernen an Stationen: Auge
räumliches Sehen
Wasserglasversuch
Bilder zu Wahrnehmungsfehler

	die Bedeutung und Funktion der Augen für den eigenen Sehvorgang mit einfachen optischen Versuchen darstellen. (E5, K7)

	Fehlsichtigkeiten
Veranschaulichung von Lichtstrahlen am Modell
	Gruppenarbeit: 
Auge Versuche mit Linsen 
Funktion verschiedener Linsen als Brillen 
Ursachen von Blindheit bzw. Sehschäden
Besuch eines Optikers

	Kommunikation 

	aus verschiedenen Quellen die Gefahren und Schutzmöglichkeiten für Augen und Gehör recherchieren und Ergebnisse verständlich präsentieren. (K7, K5, K6)

	Schutzeinrichtungen des menschlichen Auges (Lider, Augenbrauen, Augenhöhle)
	Text: Auge angeborene und erworbene Ursachen von Augenschäden
 Bedeutung von Schutzbrillen und Sonnenbrillen


	in vielfältigen Informationsquellen Sinnesleistungen ausgewählter Tiere unter dem Aspekt der Angepasstheit an ihren Lebensraum recherchieren. (K5, UF3)


	Sehfeldvergleiche zwischen Mensch und verschiedenen Tieren

	Bestimmung des eigenen Sehfeldes und Vergleich mit dem Sehfeld des Pferdes (Jagdtier - Fluchttier)
Schwarzlicht-Einsatz


	Bewertung

	Vorteile reflektierender Kleidung für die Sicherheit im Straßenverkehr begründen und für die eigene Sicherheit anwenden. (B3, K6) 
	Funktion reflektierender Materialien
	Alltagserfahrungen im Straßenverkehr bei Dunkelheit und Dämmerung
Bildsätze vom ADAC
Interview mit dem Schulpolizist zu diesem Thema vorbereiten

	die Bedeutung der Haut als Sinnesorgan darstellen und Schutzmaßnahmen gegen Gefahren wie UV-Strahlen erläutern. (UF1, B1)

	Aufbau der Haut
Veränderungen und Schäden der Haut durch UV-Bestrahlung
Brandverletzungen
Schäden durch Chemikalien
	Anfertigung einer Zeichnung
Sonnenschutzmaßnahmen, Schutzfaktor recherchieren
Erstellen eines Infoblattes zu Hautschädigungen


Biologie Klasse 7.2
Kontext: 
Hören und Lärmschutz

	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:
Sinne und Wahrnehmung
	Inhaltlicher Schwerpunkt:
· Die Sinne des Menschen: Aufbau und Funktion des Ohres
· Lärmschutzmaßnahmen

	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	Beobachtungen und Messdaten mit Bezug auf eine Fragestellung schriftlich festhalten, daraus Schlussfolgerungen ableiten und Ergebnisse verallgemeinern. (E6)
Naturwissenschaftliche Sachverhalte, Handlungen und Handlungsergebnisse für andere nachvollziehbar beschreiben und begründen. (K7)

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	System: Sinnesorgane, Nervensystem, Reiz-Reaktion
Struktur und Funktion: Ohr, Schutz und Schädigung 
Entwicklung: Sinne

	Horizontale und vertikale Vernetzung

	Gesundheitsbewusstes Leben (5/6)
Gesundheitsvorsorge (7/8)
Bezug zur Sport – Dreh- und Lagesinn 
Bezug zu Musik und Kunst
Bezug zu Physik- Akustik


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans
Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht
Die Schülerinnen und Schüler sollen …

	Umgang mit Fachwissen

	Aufbau und Funktion des Ohrs als Empfänger von Schallschwingungen mit Hilfe einfacher fachlicher Begriffe erläutern. (UF1,UF2)
	Außen-, Mittel-, Innenohr

	Ohrmodell und schematische Darstellung


	die Funktion von Auge und Ohr in ein Reiz-Reaktionsschema einordnen und die Bedeutung der Nervenzellen erläutern. (UF3)
	Reizleitung zum Gehirn
	einfache Versuche zum Dreh- und Lagesinn 
Druckausgleich

	Erkenntnisgewinnung

	einfache Experimente (u. a. zur Ausbreitung von Schall in verschiedenen Medien und zum Richtungshören) nach Anleitung durchführen und auswerten. (E5, E6)
	Übertragung von Schwingungen
	Stationenlernen zu Schallausbreitung und zu Lärmschädigung des Ohres
www.hoeren-heute.de/laerm1.htm
Erstellen eines Infoblattes: Meine Ohren bleiben gesund, wenn .....

	Kommunikation 

	aus verschiedenen Quellen die Gefahren und Schutzmöglichkeiten für Augen und Gehör recherchieren und Ergebnisse verständlich präsentieren. (K7, K5, K6)

	Gehörschutz in Schule und  Betrieb
Dauerschäden durch Infektionen des Ohres
	Lärmbelästigung als Stress für den Körper (Lernsituation, Lärmschutzwände)


	
	Unterscheidung: 
angenehme Geräusche –
Lärm als negativ bewerteter Schall 
Lärmschäden, Tinnitus
	Audiogramm,
kurzzeitige Ohrgeräusche als Warnsignale,
Stilleübungen


	
	Zusammenhang zwischen ruhiger Lernumgebung und guten schulischen Leistungen 

	Auswirkungen von ruhiger und unruhiger Musik z.B. beim Malen und Schreiben deuten


Biologie Klasse 7.3
Kontext: 
Verhütung und Infektionsschutz
	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:
Sexualerziehung
	Inhaltlicher Schwerpunkt:
Familienplanung und Empfängnisverhütung


	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	Konzepte der Naturwissenschaften an Beispielen erläutern und dabei Bezüge zu Basiskonzepten und übergeordneten Prinzipien herstellen. (UF1)
Fragestellungen, Überlegungen, Handlungen und Erkenntnisse bei Untersuchungen strukturiert dokumentieren und stimmig rekonstruieren (K3)
selbstständig naturwissenschaftliche und technische Informationen aus verschiedenen Quellen beschaffen, einschätzen, zusammenfassen und auswerten (K5)
naturwissenschaftliche Zusammenhänge sachlich und sachlogisch strukturiert schriftlich darstellen. (B1) 

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	Struktur und Funktion: Hormone, 
Entwicklung: Weiblicher Zyklus, Schwangerschaft, Embryonalentwicklung

	Horizontale und vertikale Vernetzung

	Gesundheitsbewusstes Leben (5/6)
Gesundheitsvorsorge (7/8)


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans
Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht


	Umgang mit Fachwissen

	unterschiedliche Methoden der Empfängnisverhütung sachgerecht erläutern. (UF1)

	Kondome, Pillen, hormonelle Methoden, Spiralen, Sterilisation
Wirkung, Anwendung, Sicherheit, Vor und Nachteile der Methoden
Verhütungspannen – Pille danach
	Gruppenreferate auf der Grundlage der Info-Broschüre der BzGA  „Sichergehn – Verhütung für sie und ihn“
Kritereien für gute Darstellungen erarbeiten

	die Übertragungsmöglichkeiten von sexuell übertragbaren Krankheiten, sowie Hepatitis B und AIDS nennen und Verantwortung in einer Partnerschaft übernehmen. (UF1, K6)

	Vorbeugung, Symptome sexuell übertragbarer Infektionen, Krankheitszeichen, mögliche Behandlungswege, Heilung

	http://www.gib-aids-keine-chance.de/themen/sti/infektionen/index.php
Film – DVD und Begleitmaterial „Sexuell übertragbare Krankheiten inkl. HIV/AIDS der BzGA

	die Geschlechtshormone und den weiblichen Zyklus als Konzept der Regelung am Beispiel der Eireifung erläutern. (UF1)

	FSH
LH
Follikel
Östrogen 
Progesteron
	http://www.sexualaufklaerung.de
/kinderwunsch/daten/1_01.htm#1
Tabelle zu den Zusammenhängen erstellen

	Kommunikation 

	Informationen zum Heranwachsen des Fetus während der Schwangerschaft aus ausgewählten Quellen schriftlich zusammenfassen. (K5, K3)
	Embryo
Fetus (nach 9. Woche)
	http://www.frauenaerzte-im-netz.de/de_2-schwangerschaftsdrittel-entwicklung-des-fetus_164.html 
Text erstellen, mit vorher festgelegten Fachbegriffen

	Bewertung

	Bewertungskriterien für verschiedene Methoden der Empfängnisverhütung unter dem Aspekt der Schwangerschaftsverhütung und des Infektionsschutzes begründet gewichten. (B1)

	Wirkung, Anwendung, Sicherheit, Vor- und Nachteile der Verhütungsmethoden
	 s.o. Info-Broschüre der BzGA  „Sichergehn – Verhütung für sie und ihn“
Kriterien zur Verhütung und zur Vermeidung einer Infektion herausarbeiten


Biologie Klasse 8. 1. Halbjahr

Kontext: 
Leben im Wasser 
	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:

Ökosysteme und ihre Veränderung
	Inhaltlicher Schwerpunkt:

Bestandteile von Ökosystemen


	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	· Prinzipien zur Strukturierung und zur Verallgemeinerung naturwissenschaftlicher Sachverhalte entwickeln und anwenden. (UF3)

· Modelle zur Erklärung von Phänomenen begründet auswählen und dabei ihre Grenzen und Gültigkeitsbereiche. angeben. (E7)

· selbstständig naturwissenschaftliche und technische Informationen aus verschiedenen Quellen beschaffen, einschätzen, zusammenfassen und auswerten.(K7)

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	System: Produzenten, Konsumenten, Destruenten, Nahrungsnetze, Räuber- Beute-Beziehung, Nahrungspyramide

Struktur und Funktion: Einzeller  
Entwicklung: ökologische Nische

	Horizontale und vertikale Vernetzung

	Tiere und Pflanzen in ihren Lebensräumen (5/6)
Physik: Bewegung und ihre Ursachen (7/8)

Chemie: Luft und Wasser (7/8)


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

Die Schülerinnen und Schüler sollen …

	Umgang mit Fachwissen

	

	Sachverhalte ordnen und strukturieren (UF3)
	Gewässervielfalt und ihre Nutzung
	Recherche: Wasserschutzgebiete in der Umgebung und ihre Bedeutung

	ökologische Nischen im Hinblick auf die Angepasstheit von Lebewesen an ihren Lebensraum beschreiben. (UF3)


	Der See als Wohn- und Brutstätte
	Rohrweihe, Libelle, Stechmücke

	Erkenntnisgewinnung

	zwischen einer Modellvorstellung (z. B. zur Räuber-Beute-Beziehung) und der Wirklichkeit unterscheiden. (E7) 


	Robbe, Scholle, Pierwurm, Plankton, 
Seestern, Qualle, verschiedene Muscheln, Schnecken, Krebse, Vögel
	Unterscheidung zwischen Nahrungskette und Nahrungsnetz



	Kommunikation 

	schematische Darstellungen eines Stoffkreislaufes verwenden, um die Wechselwirkungen zwischen Produzenten, Konsumenten und Destruenten sowie deren Bedeutung für ein Ökosystem zu veranschaulichen. (K7, E8)
	Robbe, Scholle, Pierwurm, Plankton, 
Seestern, Qualle, verschiedene Muscheln, Schnecken, Krebse, Vögel
	Unterscheidung zwischen Nahrungskette und Nahrungsnetz,



	Bewertung

	Konflikte zwischen dem Schutz der Umwelt und den eigenen Bedürfnissen beschreiben und einen eigenen Standpunkt dazu vertreten. (B3)


	Das Meer – eine Quelle für Wirtschaft
Wir nutzen und schützen unser Wasser
	Bedeutung von Verhaltensregeln 


Biologie Klasse 8. 2. Halbjahr
Kontext: 
Ökosystem Wald in Europa
	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:

Ökosysteme und ihre Veränderung
	Inhaltlicher Schwerpunkt:

Energiehaushalt in einem Ökosystem



	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	· Vielfältige Verbindungen zwischen Erfahrungen und Konzepten innerhalb und außerhalb der Naturwissenschaften herstellen und anwenden (UF4)

· Kriterien für Beobachtungen entwickeln und die Beschreibung einer Beobachtung von ihrer Deutung klar abgrenzen (E2)
· Beobachtungen und Messdaten mit Bezug auf eine Fragestellung schriftlich festhalten, daraus Schlussfolgerungen ableiten und Ergebnisse verallgemeinern. (E6)

· Arbeitsergebnisse adressatengerecht und mit angemessenen Medien und Präsentationsformen fachlich korrekt und überzeugend präsentieren (K7)
· Konfliktsituationen erkennen und bei Entscheidungen ethische Maßstäbe sowie Auswirkungen eigenen und fremden Handelns auf Natur, Gesellschaft und Gesundheit berücksichtigen (B3)


	Verbindung zu den Basiskonzepten

	System: Stoffkreislauf, Produzenten, Konsumenten, Destruenten, Nahrungsnetze, Räuber-Beute-Beziehung, Nahrungspyramide
Struktur und Funktion: mehrzellige Lebewesen
Entwicklung: Veränderungen im Ökosystem, ökologische Nische, , 

	Horizontale und vertikale Vernetzung

	Tiere und Pflanzen in ihren Lebensräumen (5/6)

Chemie: 
Stoffe und Stoffeigenschaften (6)


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

Die Schülerinnen und Schüler sollen …

	Umgang mit Fachwissen

	abiotische Faktoren nennen und ihre Bedeutung für ein Ökosystem erläutern. (UF1, UF3)
	Luftfeuchtigkeit, Bodenfeuchtigkeit, 

Sauerstoffproduktion

Waldbewirtschaftung
	Versuchsreihen zu Wasserhaltevermögen verschiedener Böden, Temperaturdifferenzen, Lichteinfall, 

	ein Nahrungsnetz in einem Ökosystem an einem einfachen Beispiel erläutern. (UF1, UF4)
	Nahrungsbeziehungen zwischen Vögeln, Kleintieren, Insekten

Stoffkreisläufe im Wald
	Untersuchung von

Nahrungspyramide und Nahrungsnetz gestalten

Dokumentation durch Zeichnung oder Modell

	in Grundzügen die Fotosynthese als Umwandlung von Lichtenergie in chemische gebundene Energie erläutern und der Zellatmung gegenüberstellen. (UF4, E1)
	Lichtverhältnisse im Wald

Blattaufbau

Nahrungstransport in Pflanzen


	Blattuntersuchungen



	Erkenntnisgewinnung

	jahreszeitlich bedingte Veränderungen in einem Ökosystem beobachten und dokumentieren. (E1, E2, E6)
	Überwinterungsstrategien von Waldpflanzen und Tieren, Speicherorgane, Knospen, Laubfall, natürliche Kompostierung
	Vergleichende Fotodokumentation oder kriteriengeleitete Beschreibung
„Patenbaum“,

Bodenuntersuchungen

	mit Hilfe von Zeigerorganismen Rückschlüsse auf die Eigenschaften eines Ökosystems ziehen und die Untersuchungen in geeigneter Form dokumentieren. (E5, E6, E7)
	Waldtypen, Stockwerkbau,

Zersetzer-Organismen

Weichtiere, Insekten, Wirbeltiere


	kriteriengeleitete Bestimmungsübungen an wenigen Pflanzen,

Walderkundung 


	mit einem einfachen Experiment die Produktion von Stärke bei der Fotosynthese in Pflanzenteilen mit Chloroplasten nachweisen. (E5, E6)
	Bedingungen, Energiegewinnung und Produkte der Fotosynthese


	Bedeutung der Chloroplasten, 

Versuchsreihe durchführen

Schulgartenarbeit

	Kommunikation

	schematische Darstellungen eines Stoffkreislaufes verwenden, um die Wechselwirkungen zwischen Produzenten, Konsumenten und Destruenten sowie deren Bedeutung für ein Ökosystem zu veranschaulichen. (K7, E8)


	Stoffzersetzung im Waldboden

Stofftransport in Pflanzen

Nahrungsbeziehungen bei Schmarotzern

Funktion der Waldameisen

Waldinsekten

Schädlinge z.B. Borkenkäfer


	Material vom Waldboden untersuchen

digital unterstützte Präsentation oder Gestaltung einer Ausstellung

	Bewertung

	Werte und Normen berücksichtigen(B3)
	Gegenüberstellung der Stoffkreisläufe in der Stadt – im Wald

ökologische Nische
	Die Bedeutung des Waldes

Einbindung des städtischen Umweltamtes


Biologie Klasse 8. 3. Halbjahr

Kontext: 
Klimawandel und die Veränderung der Biosphäre

	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:

Ökosysteme und ihre Veränderung
	Inhaltlicher Schwerpunkt:

Veränderungen von Ökosystemen durch Klimawandel

	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	· Phänomene und Vorgänge mit einfachen naturwissenschaftlichen Konzepten beschreiben und erläutern . (UF1)

In einfachen naturwissenschaftlichen Zusammenhängen Aussagen auf Stimmigkeit überprüfen. (E9)

bei der Klärung naturwissenschaftlicher Fragestellungen anderen konzentriert zuhören, deren Beiträge zusammenfassen und bei Unklarheiten sachbezogen nachfragen. (K8)

Bei gegensätzlichen Ansichten Sachverhalte nach vorgegebenen Kriterien und vorliegenden Fakten beurteilen. (B2)

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	System: Stoffkreislauf, Biosphäre,

Struktur und Funktion: 

Entwicklung: Veränderungen im Ökosystem, Nachhaltigkeit, Klimawandel

	Horizontale und vertikale Vernetzung

	Tiere und Pflanzen in ihren Lebensräumen (5/6)

Bezug zu WP Gruppe „Nachhaltigkeit“

Chemie: 
Stoffe und Stoffeigenschaften (6)


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

Die Schülerinnen und Schüler sollen …

	Umgang mit Fachwissen

	abiotische Faktoren nennen und ihre Bedeutung für ein Ökosystem erläutern. (UF1, UF3)


	Anzeichen für Waldsterben in der Region

Folgen von Naturkatastrophen (Stürme, Überschwemmungen)

positive und negative Aspekte von außergewöhnlichen Naturereignissen
	Stoffkreisläufe und die Folgen ihrer Unterbrechung zusammenfassen



	Erkenntnisgewinnung

	an einem Beispiel, etwa der Diskussion um den Treibhauseffekt, aufzeigen, dass wissenschaftliche Modelle auch umstritten sein können. (E9)


	Bedeutung des Waldes für das Klima

Ursachen des Treibhauseffektes, 

Möglichkeiten der Auswirkungen
	Auswirkungen des Klimawandels auf 

· heimische Forst- und Landwirtschaft

· Wasserbewirtschaftung (Talsperren) darstellen

zwei Texte je von Gegnern und Befürwortern der Treibhauseffekte lesen und sich deren Positionen zuordnen



	Bewertung

	Positionen in der Diskussion zur Klimaveränderung darstellen und dabei unterschiedliche Interessen identifizieren. (B2, K8)
	Auswirkungen der Einflüsse des Menschen auf ein Ökosystem 

-Freizeit (Wandern, Erholung)

-Wirtschaft

-Verkehr

positive und negative Aspekte von außergewöhnlichen Naturereignissen


	Untersuchungen zur Klimaveränderung darstellen




Klasse 9.1
Kontext: 
Infektionen und Allergien
	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:

Biologische Forschung und Medizin
	Inhaltlicher Schwerpunkt:

· Krankheiten und Immunsystem
· Stärkung und Schwächung des Immunsystems

	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung

	· Konzepte und Analogien für Problemlösungen begründet auswählen und dabei zwischen wesentlichen und unwesentlichen Aspekten unterscheiden. (UF2)

· Modelle zur Erklärung von Phänomenen begründet auswählen und dabei ihre Grenzen und Gültigkeitsbereiche. angeben.(E7)

· Informationen zu vorgegebenen Begriffen in ausgewählten Quellen finden und zusammenfassen. (K5)

· Auf der Grundlage vorgegebener Informationen Handlungsmöglichkeiten benennen. (K6)

· Wertvorstellungen, Regeln und Vorschriften hinterfragen und begründen. (B3)

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	System: Infektionskrankheiten, Immunsystem, Impfung, Allergien 

Struktur und Funktion: Bakterien, Viren, Schlüssel-Schloss-Prinzip

Entwicklung: Antibiotikaresistenz, Desensibilisierung

	Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern

	Ernährung und Verdauung (Kl. 6.1)
	Vitamine und Mineralstoffe, Verdauung

	Bewegung, Atmung, Blutkreislauf (Kl. 6.1)
	Blutkreislauf

	Arbeitslehre/Wirtschaft
	Berufsfeld Pflege

	Hauswirtschaft
	Hygiene


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

Die Schülerinnen und Schüler sollen …

	Umgang mit Fachwissen

	den Verlauf einer Infektionskrankheit beschreiben und Ursachen für eine Infektion beschreiben und Beispiele für bakterielle Erkrankungen nennen (UF1, UF2)
	Ansteckung; Inkubationszeit; Krankheit; Genesung

Bakterien, Viren, Parasiten, Pilze

Blutvergiftung, Salmonellenerkrankung
	aus Grafiken wichtige Informationen entnehmen (S.130)

Texte lesen und verstehen (S. 130-135)

Internetrecherche zu Infektionskrankheiten

	das Zusammenwirken der spezifischen und unspezifischen Immunabwehr in wesentlichen Grundzügen erläutern. (UF2, UF3)


	Bestandteile des Immunsystems

Mechanische und physiologische Barrieren (Haut, Schleimhaut, Augen, Atemwege, Mundhöhle, Magen, Darm, Harntrakt)

Ablauf einer Immunreaktion, Zellen des Immunsystems 

Reifung des Immunsystems

Störungen des Immunsystems

Allergien 

Stärkung des Immunsystems (Ernährung, Sport, Stressbewältigung) 
	Mit Hilfe vorgegebener Informationstexte und Abbildungen  beispielhaft Informationsplakate zum Ablauf einer Immunreaktion erstellen. (S.138, 139)

Allergie als Reaktion des Immunsystems auf eigentlich harmlose Substanzen (S. 146,147)


	den Unterschied zwischen der Heil- und Schutzimpfung erklären und diese den Eintragungen im Impfausweis zuordnen. (UF3)
	Impfung als Maßnahme gegen Infektionskrankheiten, zur Aktivierung des eigenen Immunsystems , aktive und passive Immunisierung,
	Material der BzgA zur Information über Impfungen nutzen
Den eigenen Impfausweis erklären können

	Erkenntnisgewinnung

	an Funktionsmodellen zur Antigen- Antikörperreaktion Vorgänge der spezifischen Abwehr simulieren. (E7)
	Schlüssel-Schloss-Prinzip
	Schematische Darstellung einer Antigen-Antikörper-Reaktion in einem Funktionsmodell darstellen

	vor dem Hintergrund ausgewählter historischer Erfahrungen und Versuche die Entwicklung von Vorstellungen zum Impfen aufzeigen. (E9, E6)


	Impfprogramme (Pocken, Kinderlähmung, Masern), Auffrischung, empfohlene Impfungen
	eine historische Impfung und deren Bedeutung erklären (S. 144/145)

Material der BzgA zur Information über empfohlenen Impfungen nutzen und Kontrolle der eigenen Impfbücher durchführen

	Kommunikation 

	aus Informationen zu Aufbau und Vermehrung von Viren und Bakterien Hygienemaßnahmen ableiten und einhalten. (K5, K6)


	Hygienemaßnahmen in der Schule


	Material der BzgA: zu Hygienemaßnahmen – Plakat „Hände waschen“ zur Erläuterung nutzen
Hygieneregeln als Infoliste erstellen

	Bewertung

	Die Position der WHO zur Definition von Gesundheit erläutern und zur Erhaltung der eigenen Gesundheit berücksichtigen. (B3)
	Vergleich verschiedenen Definitionen von Gesundheit, Ableiten eines eigenen Standpunktes zur Erhaltung der eigenen Gesundheit.
	Die Aussagen der WHO deuten und Maßnahmen zu ihrer Einhaltung erarbeiten

Bedeutung für die eigene Lebensplanung schriftlich darstellen

	die Bedeutung des Impfverhaltens für die Gesellschaft bewerten (B2)
	Konsequenzen von fehlenden Impfungen auf den Alltag (z.B. Besuch Kindergarten, Schule)

Ausbreitung von Krankheiten in anderen Ländern
	Internetrecherche 

Buch S. 142, 143


Biologie Klasse 9.2
Kontext: 
Partnerschaft und Verantwortung
	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:

Sexualerziehung
	Inhaltlicher Schwerpunkt:

· Mensch und Partnerschaft
· Schwangerschaft

	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	· Konzepte der Naturwissenschaften an Beispielen erläutern und dabei Bezüge zu Basiskonzepten und übergeordneten Prinzipien herstellen. (UF1)

· bei Diskussionen über naturwissenschaftliche Arbeiten im Team Verantwortung für Arbeitsprozesse und Produkte übernehmen und Ziele und Aufgaben sachbezogen aushandeln (K8)

· Konfliktsituationen erkennen und bei Entscheidungen ethische Maßstäbe sowie Auswirkungen eigenen und fremden Handelns auf Natur, Gesellschaft und Gesundheit berücksichtigen. (B3)



	Verbindung zu den Basiskonzepten

	Struktur und Funktion: Hormone, künstliche Befruchtung

	Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern

	Der Körper verändert sich (6.3)
Verhütung und Infektionsschutz (7.3)

Ethik: Selbstbestimmtes Handeln/ Familienplanung


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht



	Umgang mit Fachwissen

	unterschiedliche Formen des partnerschaftlichen Zusammenlebens sachlich darstellen. (UF1)
	Homosexuelle und bisexuelle Partnerschaften
	Klassengespräch
Regeln für den Umgang miteinander aufstellen

Absprache mit Ethik-Lehrern

	den Verlauf einer Schwangerschaft beschreiben und die Bedeutung des Zyklus für die Schwangerschaft erläutern (UF1, UF3)
	Aufbau männliche und weibliche Geschlechtsorgane
Regelzyklus

Verlauf Schwangerschaft
	Wiederholung Aufbau Geschlechtsorgane (6.3)

Ablauf des Regelzyklus schematisch darstellen (S.179)

Texte und Grafiken lesen und verstehen (S. 186/187)
Internetrecherche

	Kommunikation 

	eigene und fremde Rechte auf sexuelle Selbstbestimmung sachlich darstellen und kommunizieren. (K8)
	Bedeutung von Vertrauen
Nein sagen können
	Was zerstört die Freundschaft? (s.177)
Nein? Oder Nein!!! (S.177)

	Bewertung

	die Verantwortung der Eltern gegenüber einem Säugling bei der Entwicklung zum Kind bewerten. (B1, B3)
	Vorsorgeuntersuchungen beim Kinderarzt, Impfungen

Psychische Gesundheit
Beratungsstellen für schwangere Mädchen
	Internetrecherche
Jetzt schon Eltern werden? - Verantwortungsbewusstsein (S.188,189)

	individuelle Wertvorstellungen mit allgemeinen, auch kulturell geprägten gesellschaftlichen Wertorientierungen vergleichen, (B3)
	Häufige Ursachen von Fruchtbarkeitsstörungen bei Frauen und Männern – auch emotionale
Kinderwunschkliniken
	Internetrecherche
Infobroschüre erstellen


Biologie Klasse 9.3
Kontext: 
Vererbung – Planung oder Zufall
	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:

Gene und Vererbung
	Inhaltlicher Schwerpunkt:

· Vererbung von Merkmalen

· Grundlagen der Genetik

	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	· Fachliche Konzepte und Analogien für Problemlösungen begründet auswählen und dabei zwischen wesentlichen und unwesentlichen Aspekten unterscheiden (UF 2)

· Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschreibung, Erklärung und Vorhersage verwenden (E 8)
· naturwissenschaftliche Zusammenhänge sachlich und sachlogisch strukturiert schriftlich darstellen (K1)
· Sachverhalte adressatengerecht mit angemessenen Präsentationsformen fachlich korrekt und überzeugend präsentieren (K7)

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	System:

Struktur und Funktion:

Entwicklung:
	Chromosomenverteilung in Keimzellen

Chromosomen, DNA, Gene

Erbgänge, Familienstammbäume, Mutation

	Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern

	Tiere und Pflanzen, die nützen (5.3)

Evolutionäre Entwicklung (10.1)

Verbindung zu Mathematik: Stochastik
Arbeitslehre/Wirtschaft: Berufsfeld Labor


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

	Umgang mit Fachwissen

	die Entstehung genetisch identischer Zellen als Ergebnis der Zellteilung erklären. (UF1) 


	Aufbau und identische Verdopplung der DNA

Meiose und Mitose

Erscheinungsbild – Erbbild

geschichtliche Entwicklung der Genetik;
	Bau DNA-Puzzle (S.216)

Texte lesen und verstehen (S. 200,201; 210-215)

S. 218,219

	an Beispielen aus der Tier- oder Pflanzenwelt dominante und rezessive Erbgänge identifizieren und diese mit der freien Kombinierbarkeit von Genen erläutern. (UF4, UF2)


	Mendel’sche Regeln am Beispiel von Erbse und Meerschweinchen

Zwillingsforschung

Vererbung von Merkmalen beim Menschen am Beispiel Zungenroller 
intermediärer Erbgang

Erbgang mit mehreren Merkmalen
	Mendels Kreuzungsversuche schematisch darstellen (S. 220)

Internetrecherche

Schemata lesen und erläutern (S. 222,223)


	Erkenntnisgewinnung

	die Kombinationen von Chromosomen als Ergebnis der Meiose an einem Modell erklären. (E8)
	Stammbaumforschung

Fruchtwasseruntersuchung – Chancen und Risiken
	Diskussion Embryonenschutz (S.206)



	Kommunikation 

	den Aufbau der DNA in anschaulicher Form präsentieren. (K7)
	identische Verdopplung der DNA
	Bau DNA-Puzzle (S.216)



	Bewertung

	Mutationen sachlich und wertfrei als Ergebnis einer Veränderung des Erbgutes darstellen. (B1)


	Bedeutung von Mutationen für die Züchtung
	Wiederholung und Vertiefung Nutztiere und Zucht (5.3) 

	Interessen unterschiedlicher Gruppen bezüglich gentechnischer Veränderungen benennen und dazu eine eigene Position vertreten. (B2, K8)


	Gentechnisch veränderte Pflanzen, Futtermittel und Lebensmittel

Chancen und Risiken von Gentechnik im medizinischen Bereich


	Gruppendiskussion auf der Grundlage von Internetrecherchen
verschiedene Gruppen und ihre Interessen und Kritikpunkte darstellen. Eine eigene Meinung innerhalb dieser Gruppen zuordnen


Biologie Klasse 9.4
Kontext: 
Gene verändern sich
	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:

Vererbung
	Inhaltlicher Schwerpunkt:

Veränderungen des Erbgutes

	Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen

	· Kernaussagen eigener und fremder Ideen vergleichend darstellen und dabei die Perspektive wechseln. (K8)

· für Entscheidungen in naturwissenschaftlich technischen Zusammenhängen Bewertungskriterien angeben und begründet gewichten (B1)
· in Situationen mit mehreren Entscheidungsmöglichkeiten kriteriengeleitet Argumente abwägen, einen Standpunkt beziehen und diesen gegenüber anderen Positionen begründet vertreten (B2)

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	Struktur und Funktion:

Entwicklung:
	Chromosomen, DNA, Gentechnik, vom Gen zum Protein

Mutation

	Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern

	Tiere und Pflanzen, die nützen (5.3)

Evolutionäre Entwicklung (10.2)

Verbindung zu Ethik: Toleranz im Umgang mit Menschen mit Beeinträchtigung
Verbindung zu Hauswirtschaft: genveränderte Lebensmittel


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

	Umgang mit Fachwissen

	s. Vererbung – Planung oder Zufall
	s. Vererbung – Planung oder Zufall
	Die Kompetenzen zum Umgang mit Fachwissen aus dem  Kontext „Vererbung – Planung oder Zufall“ müssen beherrscht werden 

	Ursachen für Veränderungen des Erbguts beschreiben und deren Auswirkungen erläutern (UF1, UF4)
	Modifikation

Mutation


	Texte lesen und verstehen (S. 226,227)
Internetrecherche zu Modifikation

	Erkenntnisgewinnung

	
	s. Vererbung – Planung oder Zufall?
	

	nehmen genetische Veränderung als mögliche Ursache für Krankheiten wahr (E2) 
	Beispiele Laktosetoleranz und Laktoseintoleranz
	Texten und Grafiken Informationen entnehmen (S.232,233)


	Kommunikation 

	Informationen unterschiedlicher Interessengruppen bezüglich gentechnisch veränderter Lebewesen kritisch aus verschiedenen Perspektiven überprüfen und die eigene Position schlüssig vertreten. (K8, B2)
	Erbkrankheiten am Beispiel Trisomie 21

	Sensibilisierung für den Umgang mit Menschen mit Beeinträchtigung
Vorurteile besprechen und ausräumen

	Bewertung

	Mutationen sachlich und wertungsfrei als Ergebnis einer Veränderung des Erbgutes darstellen. (B1)


	Positive und negative Auswirkungen der Mutationen 


	Bewertungskriterien für verschiedene Mutationsbeispiele angeben und begründet gewichten

Offener Umgang mit Schülerargumenten, unabhängig von weltanschaulichen Hintergründen


Klasse 10.1
Kontext:
Lebewesen und Lebensräume – dauernd in Veränderung 

	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:

Evolutionäre Entwicklung
	Inhaltlicher Schwerpunkt:

· Beispiele der Evolution

· Evolutionsfaktoren

	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung

	· Prinzipien zur Strukturierung und zur Verallgemeinerung naturwissenschaftlicher Sachverhalte entwickeln und anwenden. (UF 3)

· Modelle zur Erklärung von Phänomenen begründet auswählen und dabei ihre Grenzen und Gültigkeitsbereiche. angeben. (E 7)
· naturwissenschaftliche Zusammenhänge sachlich und sachlogisch strukturiert schriftlich darstellen (K1)
· in Texten, Tabellen oder grafischen Darstellungen mit naturwissenschaftlichen Inhalten die relevanten Informationen identifizieren und sachgerecht interpretieren (K2)

	Schwerpunkte der Konzeptentwicklung

	System: Fossilien, Arten, Selektion
Struktur und Funktion: Evolutionäre Fitness
Entwicklung: Evolution, Artbildung, Erdzeitalter, Stammbäume, Wirbeltierskelette

	Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern

	Züchtung von Tieren und Pflanzen (5.3)
	Nutztiere, Nutzpflanzen, Fortpflanzung und Entwicklung

	Angepasstheit an extreme Lebensräume (5.2)
	Angepasstheit, Überdauerungsformen

	Leben im und am Wasser (8.1)
	einzellige und mehrzellige Lebewesen, Veränderungen in Ökosystemen, ökologische Nische

	Grundlagen der Genetik (9.3,9.4)
	Erbgänge, DNA und Mutation, Modifikation


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

Die Schülerinnen und Schüler sollen ....

	Umgang mit Fachwissen

	die Artbildung als Ergebnis der Evolution auf Mutation und Selektion zurückführen. (UF3)


	Analogie

Homologie

Konvergenz 
Stammbaum des Pferdes

Formen des Birkenspanners
	Texten und Grafiken Informationen entnehmen (S.276,277)
Mit Hilfe einer Grafik einen Informationstext zum Stammbaum des Pferdes erstellen (S.279)

S. 290

	Erkenntnisgewinnung

	den Zusammenhang zwischen der Angepasstheit an einen Lebensraum und dem Fortpflanzungserfolg von Lebewesen (evolutionäre Fitness) darstellen. (E1, E7)
	Wie neue Arten entstehen: Vergleich von Braun- und Eisbär (Entstehung neuer Arten durch Isolation)
Survival oft he fittest
	Fellfarbe vergleichen
Hautfarbe vergleichen

Angepasstheit an die jeweiligen Lebensräume beschreiben

S. 292,293

	Kommunikation 

	am Beispiel ausgewählter Fossilienfunde zeigen, wie sich Leitfossilien verschiedenen Erdzeitaltern zuordnen lassen. (E6, K2)
	die Entwicklung von Lebewesen am Beispiel von typischen Vertretern eines jeden Zeitalters aufzeigen 
	mit digitalen Medien umgehen und Internetrecherche zu Teilthemen durchführen

Beiträge in digitaler Form gestalten

	Bewertung

	die Evolutionstheorie Darwins wissenschaftlich bewerten (B3) 
	die Kerntheorie Darwins nachvollziehen, darstellen und mit Beispielen belegen,


	Theorie von Darwin über die Entstehung der Arten wiedergeben

Darwins Bedeutung für die Evolution erklären




Klasse 10.2
Kontext:
Ab wann war der Mensch ein Mensch?
	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:

Evolutionäre Entwicklung
	Inhaltlicher Schwerpunkt:

Stammesentwicklung der Wirbeltiere und des Menschen

	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung

	· Konzepte der Naturwissenschaften an Beispielen erläutern und dabei Bezüge zu Basiskonzepten und übergeordneten Prinzipien herstellen (UF1)

· zu naturwissenschaftlichen Fragestellungen begründete Hypothesen formulieren und Möglichkeiten zu ihrer Überprüfung angeben (E3)
· Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschreibung, Erklärung und Vorhersage verwenden (E8)

· selbstständig naturwissenschaftliche und technische Informationen aus verschiedenen Quellen beschaffen, einschätzen, zusammenfassen und auswerten (K5)

	Schwerpunkte der Konzeptentwicklung

	System: Fossilien, Arten, Selektion
Struktur und Funktion: Evolutionäre Fitness
Entwicklung: Evolution, Artbildung, Erdzeitalter, Stammbäume, Wirbeltierskelette

	Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern

	Angepasstheit an extreme Lebensräume (Kl. 5.2)
	Angepasstheit, Überdauerungsformen

	Leben im und am Wasser (Kl. 8)
	einzellige und mehrzellige Lebewesen, Veränderungen in Ökosystemen, ökologische Nische

	Grundlagen der Genetik (Kl. 9.1)
	Erbgänge, DNA und Mutation, Modifikation


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen

	Kompetenzerwartungen des Lehrplans

Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu Inhalten
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

Die Schülerinnen und Schüler sollen ....

	Erkenntnisgewinnung

	ausgewählte Theorien zur Entstehung des aufrechen Gangs erläutern. (UF1, E6)
	Wirbelsäulenformen


	Film: „Der aufrechte Gang des Menschen“ bei planet wissen

http://www.planet-wissen.de/politik_geschichte/urzeit/afrika
_wiege_der_menschheit/index.jsp

	die Einordnung von Wirbeltierskeletten sowie von fossilen Funden in den Stammbaum der Wirbeltiere an Beispielen erläutern. (E3, E8)


	Stammbaum der Wirbeltiere in den Grundzügen entwickeln und dabei die Leitsätze der Evolution (vom…zum…) an Beispielen belegen
	Abbildungen und Texte aus unterschiedlichen Büchern zur Erklärung nutzen (S. 284,285;300,301)

	Kommunikation 

	altersgemäße Sachtexte oder Medienbeiträge zur Evolution des Menschen strukturiert zusammenfassen. (K1, K5)
	Australopithecus
Homo erectus

Homo habilis

Homo neanderthalensis

Homo sapiens
	Film: „Afrika-Wiege der Menschheit“ bei planet wissen

http://www.planet-wissen.de/politik_geschichte/urzeit/afrika
_wiege_der_menschheit/index.jsp

strukturierten Text mit Zwischenüberschriften erstellen


Biologie Klasse 10.3
Kontext: 
Signale empfangen und verarbeiten

	Bezug zum Lehrplan:

	Inhaltsfeld:

Biologische Forschung und Medizin
	Inhaltlicher Schwerpunkt:

· Signale empfangen und verarbeiten
· Reizleitung und -verarbeitung

	Übergeordnete Kompetenzen (Schwerpunkte)

	· vielfältige Verbindungen zwischen Erfahrungen und Konzepten innerhalb und außerhalb der Naturwissenschaften herstellen und anwenden. (UF4)

· Untersuchungen und Experimente selbstständig, zielorientiert und sachgerecht durchführen und dabei mögliche Fehlerquellen benennen. (E5)

· Aufzeichnungen von Beobachtungen und Messdaten bezüglich einer Fragestellung interpretieren, daraus qualitative und einfache quantitative Zusammenhänge ableiten und diese formal beschreiben. (E6)

	Verbindung zu den Basiskonzepten

	Basiskonzept System

Gehirn, Nervensystem 

Basiskonzept Struktur und Funktion

Erregungsweiterleitung

	Vernetzung im Fach und zu anderen Fächern

	Zusammenspiel der Sinne – Orientierung in der Umwelt (7.2)


	Schulbezogene Konkretisierung der Kompetenzen


	Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Lehrplans
Die Schülerinnen und Schüler können …
	Verbindliche Absprachen zu den Inhalten
Innere Differenzierung
	Verbindliche Absprachen zum Unterricht

	Umgang mit Fachwissen

	den Aufbau, die Vernetzung von Nervenzellen und ihre Bedeutung bei der Erregungsweiterleitung beschreiben (UF1, UF4)

	Reiz und Impuls

Aufbau der Nervenzelle 

Aufgabe der Synapsen als Orte der Übertragung von Botenstoffen
	Lernplakat

einfache Abbildungen zur Informationsübertragung erstellen, 

Bedeutung der Synapsen erklären



	Erkenntnisgewinnung

	Experimente zur Überprüfung von Reflexen durchführen und diese mit bewussten Handlungen vergleichen (E5, E6)

	Reflexe – Schutzmechanismen des Körpers

Reiz–Reaktions-Schema


	Handgreif und Suchreflex bei Babys

Kniesehnenreflex

Lidschlussreflex - Lidschlussbrille

einfaches Schema Reflexbogen
Lineal – Fang - Versuch

	
	Gehirn - Ort des Gedächtnisses

Sensorisches Gedächtnis - 

Arbeitsgedächtnis 

und Langzeitgedächtnis
	Zeichnung des Gehirns 

Zuordnung der relevanten Gehirnabschnitte bei Lernvorgängen,  Bedeutung von Funktionen der Gehirnareale für das Lernen 

Konzentrationstests

Lern-Leistungstests

Wahrnehmungsfehler


2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Die Fachgruppe legt besonderen Wert auf selbstständiges Arbeiten, eigenständiges Recherchieren und handlungsorientiertes Lernen, z. B. Projektarbeit und kooperative Unterrichtsformen. Die Schüleraktivität steht im Mittelpunkt, der Erwerb sozialer Kompetenzen muss damit einhergehen.

Im Biologieunterricht legen wir großen Wert auf die Förderung der allgemeinen Sprachkompetenz, wie Lese- und Textverständnis, Beschreibung von Vorgängen, Formulierung von Beobachtungen und den angemessenen Gebrauch der Fachsprache. In enger Kooperation mit den Deutschlehrern werden Verfahren zu Lesetechnik, Textverständnis und Vorgangs- und Beobachtungsbeschreibung festgelegt.

Für alle Berufe in der Natur und in der Landwirtschaft und für die Pflegeberufe sind biologische und naturwissenschaftliche Grundkenntnissse und entsprechende Handlungskompetenzen erforderlich. Im Unterricht sollen Inhalte aufgegriffen werden, die diese Berufsfelder tangieren (z.B. Berufe in der Garten-, Land- und Forstwirtschaft, Heil- und Pflegeberufe). Viele Lebensbereiche der Schülerinnen und Schüler tangieren biologische Bereiche, so dass eine solide biologische Grundbildung unerlässlich ist. Dies sind u.a. Familienplanung, Haus- und Gartenarbeit und Hygiene, Freizeitgestaltung und nicht zuletzt Gesundheit bzw. Krankheit der eigenen Person und des Umfeldes. In vielen Berufen aber auch im häuslichen Umfeld ist eine Sensibilisierung für die Gefahren durch Betriebs- und Gefahrstoffe und durch allergene Stoffe notwendig, weil diese die Gesundheit des Menschen gefährden.

Zur Visualisierung von Sachverhalten und der Präsentation von Arbeitsergebnissen werden vielfältige Formen unter Einbeziehung moderner Medien eingeübt. Dazu gehört auch die Vorstellung selbst geplanter Versuche zu unterschiedlichen Fragestellungen. Entsprechend des Methodencurriculums werden in Klasse 5/6 Lernplakate erstellt, kleine Vorträge gehalten und damit aktives Zuhören und Rückfragen trainiert. In Klasse 7/8 werden Mindmaps entwickelt, Kurzreferate in Form von Kartenreferaten eingeübt und freies Vortragen weiterentwickelt. In den Klassen 9/10 stehen Präsentationstechniken, die vorwiegend mit modernen Medien entwickelt bzw. vorgetragen werden, im Vordergrund.

Wo immer möglich werden Themen in Zusammenhängen vernetzt, Themenbereiche didaktisch und in der zeitlichen Abfolge aufeinander abgestimmt und in Kooperation mit den Lehrkräften der anderen Fächer abgesprochen. In der Biologie wird es insbesondere Schnittmengen mit den Inhalten der Fächer Physik, Chemie, Hauswirtschaft, Deutsch, Geschichte und Kunst geben. Zum Beispiel beim Kontext: “Pflanzen und Tiere – Leben in den Jahreszeiten“ sind folgende Vernetzungen möglich:

	Physik
	Anomalie des Wassers
Thermometer
Abhängigkeit von Sonnenstand und Tageslänge

	Chemie
	Kristallbildung – Schneekristalle

	Erdkunde
	Klimazonen

	Geschichte
	Völkerwanderungen

	Deutsch
	jahreszeitliche Texte und Gedichte
Beschreibungen von Tierverhalten

	Kunst
	Landschaftsbilder
Bilder aus pflanzlichen Materialien

	Mathematik
	Ablesen von Diagrammen 


Selbst erstelltes Arbeitsmaterial ist für alle Kollegen in frei zugänglichen Ordnern bereitgestellt. 

Das schulinterne Curriculum wird in regelmäßigen Abständen überarbeitet.
2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Den Mitgliedern der Fachschaft ist klar, dass verschiedene Aspekte von Leistung in die Bewertung einfließen müssen.
Bewertet werden Engagement im Unterricht, Kooperationsfähigkeit, Einhalten von Regeln und Absprachen beim praktischen Arbeiten, Tests, häusliche Vor- und Nachbereitungsarbeiten, Präsentationen und die Arbeitsmappen (siehe Anhang).
Die Bewertung der mündlichen Leistung ist zu messen an der Qualität der Aussage. Eine effektive Arbeit in Gruppen fordert soziale Kompetenzen, konzentriertes und zielgerichtetes Arbeiten. Die Kooperationsfähigkeit und die Qualität der Arbeitsprodukte sind in die Bewertung mit einzubeziehen.

Als weitere Leistungen werden in die Notengebung altersgemäße Präsentationen mit unterschiedlichen Techniken, ordnungsgemäß geführte Arbeitsmappen mit Inhaltsverzeichnissen, eigenständig angefertigte Zusatzarbeiten und Tests einbezogen.

Es sollten nur gelegentlich kurze Tests geschrieben werden, die in Dauer (max. 15 Minuten) und Umfang (letzte Unterrichtseinheit) zu begrenzen sind. Die Wertigkeit von Tests ist nicht höher anzusetzen als sonstige mündliche Leistungen. Ein Test darf nicht den Rang einer Klassenarbeit haben.

Alle genannten Bestandteile der Leistungsbewertung sind gleichgewichtig zu behandeln. 

Die Bewertungskriterien für alle Bereiche sind den Schülern transparent zu machen. Sie erhalten zur Bewertung der erbrachten Leistung eine Rückmeldung zu ihren Fortschritten und Defiziten. Sie sollen zunehmend befähigt werden, selbst Kriterien zu Leistungsanforderung und –bewertung zu formulieren und diese anzuwenden.

2.4 Lehr- und Lernmittel

Im Fach Biologie sind neue Bücher für die Schüler anzuschaffen, die den Kernlehrplänen entsprechen. Mittelfristig sollen so viele Bücher angeschafft werden, dass jeder Schüler ein Buch im Ausleihverfahren zur Verfügung hat. 

Von der Fachschaft erstellte Arbeitsmaterialien zu den Unterrichtsvorhaben werden von den Schülern in Mappen eingeheftet, wobei ein Inhaltsverzeichnis zu führen ist.

Mikroskope mit Akku in Klassenstärke sind bestellt. Neben einzelnen pflanzlichen Modellen stehen einzelne Funktionsmodelle menschlicher Organe, ein naturgetreues Skelett und ein Torso mit entnehmbaren Organen zur Verfügung. 

3
Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Die naturwissenschaftlichen Fachschaften verständigen sich mit der Fachschaft Deutsch über Methoden des Erwerbs von Lesekompetenz und deren Weiterentwicklung. Darstellungstechniken wie Berichte, Gegenstands- und Vorgangsbeschreibungen sind aufeinander abzustimmen.

Absprachen über die Zusammenarbeit bei gemeinsamen Projekten und über Regeln bei kooperativen Arbeitsformen werden für alle Fachschaften getroffen. Die Form von Versuchsprotokollen wird mit den Kollegen der anderen naturwissenschaftlichen Fächer festgelegt. Gleiche Verhaltensregeln gelten in allen naturwissenschaftlichen Fachräumen.
In den beschriebenen Unterrichtsvorhaben werden vielfältige Möglichkeiten Fächer verbindenden Arbeitens aufgezeigt. Dazu sind Absprachen mit den Fachkollegen, die zeitliche und inhaltliche Koordination der Curricula, gegebenenfalls gemeinsame Unterrichtsprojekte erforderlich.

4
Qualitätssicherung und Evaluation 

Sämtliche Beschlüsse der Fachkonferenz werden im Hauscurriculum festgehalten, jährlich überprüft und evaluiert. 

Ein Fachkollege ist in Absprache mit dem Fachkonferenzvorsitzenden dafür verantwortlich.

5 Anhang

Bewertungsbogen für Arbeitsmappen und Hefte

Erwartungen:
Bewertung:                       Mappe    (                                 Heft (  

	Name:
	((
	(
	(
	(

	Deckblatt
	Gestaltung passend zur Unterrichtsreihe, optisch ansprechend

	Inhaltsverzeichnis
	Datum – Thema/Inhalt - Seite

	AB: Vollständigkeit
	Arbeitsblätter sind vollständig vorhanden

	AB: Bearbeitung
	Arbeitsblätter sind vollständig und sprachlich korrekt bearbeitet

	(
	Die Schrift ist sauber, ordentlich und lesbar

	(
	Zeichnungen sind  sauber, ordentlich und genau angefertigt

	Form
	Die äußere Form der Mappe ist ansprechend und sauber


Bewertungen nach Abschluss eines jeden Kontextes:
Bewertung:                     Mappe    (                                  Heft ( 
	Name:
	((
	(
	(
	(

	Deckblatt
	
	
	
	

	Inhaltsverzeichnis
	
	
	
	

	AB: Vollständigkeit
	
	
	
	

	AB: Bearbeitung
	
	
	
	

	(
	
	
	
	

	(
	
	
	
	

	Form
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